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ihn zu fangen , weil er dem Locktone ſeines Gleichen ſo gern folgt . Auf Heerden kann man

viele mit einem Male in ſeine Gewalt bekommen .

D ͤeer Rothſch wan z .
Motacilla pboenicurur .

Wir haben in Deutſchland zweh Gattungen Vögel , welche den Namen Rothſchwanz führen .

Der eine , welcher in den Gebälk der Gebaͤude niſtet , wird gewöhnlich Hausroth ſchwanßz ,

auch Mauernachtigall und Wiſtling , der andre hingegen Buſchrothſchwanz

genannt . Dieſer letztere iſts , den wir hier abgebildet ſehen . Beide Rothſchwaͤnze gehören

zu dem Geſchlechte der Sänger oder Motazillen , die ſich durch ihren duͤnnen , geraden ,

pfriemenförmigen , ſcharf zugeſpitzten Schnabel auszeichnen , und wozu die bereits an einem

audern Orte unſeres Kommentars beſchriebene Nachtigall gehört⸗

Der Buſchrothſchwanz , oder wie wir ihn lieber nennen wollen , der gemeine Roth⸗

ſchwanz iſt in Deutſchland und in ganz Europa ein gemeiner Vogel , der bis zu dem Polar⸗

kreiſe hinauf geht , und auch das nördliche Aſien bewohnt . Er hak die Größe des Rothkehl⸗

chens ; mißt 6 Zoll in der Lange und mit ausgeſpannten Flügeln 9 Zoll in der Breite . Sein

dritthalb Zoll langer Schwanz wird von den gefalteten Flügeln bis zur Hälfte bedeckt ; der

Schnabel iſt Zoll lang , ſchwarz und an den Winkeln, ſo wie inwendig gelb , die Beine

haben die Farbe des Schnabels ; auch das Geſieder an der Wurzel des Schnabels , an den

Wangen und an der Kehle iſt ſchwarz ; an der letztern weiß beſpritzt . Am Vordertheile des

Kopfes liegt ein weißer Streifen über den Augen ; der Hintertheil , ſo wie der Hinterhals ,
der Ruͤcken , die Schultern und die kleinen Flügeldeckfedern ſind dunkelaſchgrau röthlich , die⸗

Steißfedern , die Bruſt , die Sejten und der obere Theil des Bauchs ſind roſtroth letzterer W3

gewölkt ; der untere Theil des Bauchs und der After roſtgelb . Die größern Deckfedern der
Fluͤgel und die Schwungfedern ſind dunkelbraun mit roſtgelben Einfaſſungen ; der Schwanz
iſt roſtroih , außer an den beiden mittleren Federn , welche dunkelbraunſind .

3 2

Das Weibchen unterſcheidet ſich merklich von dem Maͤnuchen ſo daß man es fuͤr

einen ganz andern Vogel halten ſollte . Es hat mit der Nachtigall piel Aehnlichkeit ;iſt an

der Kehle weißlich , in ſpaͤtern Fahren aber zugleich ſchwarz gewöllt , und die übrigen Far⸗

ben ſind ſchmutziger und blaſſer . Indeß veraͤndert ſich das Gefleder nach und nach ſo , daß

man den Vogel gar nicht mehr für denſelben haͤlt, wodurch in der Naturgeſchichte deſſelben

viel Verwirrung entſteht . Betrügeriſche Vogelhaͤndlerverkaufen öfters das Weibchen dieſes



22

Rothſchwanzes für eine Nachtigall , und der Nichtkenner ahnet den Betrug auch nicht . Jn⸗deß iſt die Nachtigall ſchon durch die betraͤchtlichere Größe zu unterſcheiden .

Der gemeine Rothſchwanz wohnt einzeln in Staͤdten und Dörfern , oder in der Naͤ⸗he derſelben auf Dachfirſten , Weidendaͤumen und andern hervorragenden Gegenſtaͤnden . Erhat in feinem Betragen viel Aehnlichkeit mit dem Hausrothſchwanz , bückt ſich eben ſo oſtvorwaͤrts , und hebt eben ſo ſchnell ſeinen Schwanz auf und nieder ; dabei iſt er flink , leichtund geſchickt in allen Vewegungen und den ganzen Tag munter und thätig . Wie der Haus⸗rothſchwanz laͤßt er auch ſeine Stimme von dem Gipfel eines Baumes oder von dem Firſteeines Daches erſchallen . Sie bat einige angenehme Strophen , doch im Ganzen zu wenligMelodie , als daß man deswegen dieſen Vogel im Kaͤfig halten dürfte . Er iſt ein Zugvogel,welcher uns um die Mitte des Oktobers , bald etwas früher , bald ſpaͤter verlaßt , um inſüdlichen Laͤndern zu überwintern , und zu Ende des Märzes oder im Anfange des Aprilsnach ſeinem Geburtsorte wieder zurückkehrt,

In der Freiheit frißt der Rothſchwanz nie etwas anders als Inſekten , und imHerbſt Hollunderbeere . Er findet ſeine Nahrung reichlich in Fliegen , kleinen Kaͤfern undandern fliegenden Inſekten , desgleichen in allerlei Inſektenlarven und Fleinen Regenwürmern .Im Zimmer laͤßt er ſich zwar an Semmel und Milch gewöhnen ; auch frißt er wohl Hirſe ,Hanf und Mohn ; allein von dieſer Nahrung lebi er nicht lange , wenn er nicht öfters Amei⸗ſenpuppen und Inſekten bekommt. 8

Er niſtet da, wo er ſich aufhaͤlt , in Söchern alter Weidenbaͤume, auch unter altenDaͤchern und in Mauerlöchern . Sein Neſt verraͤth wenig Kunſt, iſt aus Grashalmen , mit
Haaren vermengt , zuſammengeſetzt und inwendig mit Federnaus gefüttert . Man findet daringewoͤhnlich 3 bis 5 blaßbläulich grüne niedliche Eier , die in 13 bis 14 Tagen ausgebruͤtetwerden . In der Regel niſtet der gemeine Rothſchwanzjaͤhrlichzweymal , und er würde ſichſtärk dermehren , wenn ſeine Jungen nicht von Katzen , Mardern und Raubvögeln von denfeeiern Dachern und unter denſelben ſo häufig weggefangen würden . Wenn man die Jungenzeing aus dem Neſte nimmt ; ſo laſſen ſte ſich mit Nachtigallenfutter leicht aufziehen und einJahr uud laͤnger unterhalten . Die Alten fängt man im Herbſt bei rauher Witterung inSprenkeln ; auch ſind ſte mit Leimruthen leicht zu fangen , wenn man dieſelben da , wo fieſich oft nie dernaſſen, mit Mehlkaͤferlarven oder ſogenannten Mehlwürmern und Fliegen beſteckt ,anzubringen ſucht. Das Fleiſch dieſer Vögel hat einen lieblichen Geſchmack ;es wäre aberunverantwortlich , er ſo niedliches und durch ſeinen Fraß nützliches Oeſchoͤpf wegzufangen ,um ſeinen Gaumen einen leckern Biſſen zu verſchaffen .
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